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Wetterbericht.

, 'yllr Ohio: SchömS Wtter am
ersiag und ttienag.

Die Kämpfe in Belgien
nd Frankreich.

; ,
Pari, S. Nov. Offiziere, die

; von de't Front zurückgekehrt sind, fa
gen, dab am MUtwoch an. der langen

Schlachtfront in Frankreich und Bel--

gien beide Armeen abwechselnd Vor

theil errungen hätten und sich tötetet

.zurückziehen mußten. Dies Offiziere

i lagen, dch hie Franzosm und Belgier

, in der Gegend von Dizmud und SLi

Zertheilt errangen, während dieDeut.

',chl in d Segend von Vailey und

Tharon an Soden gewannen.

Die heftigsten Kampfe de Tage

fanden i dieser Segend Jfatt, wo die

Deutschen schon am Dieystaa . eine

Strecke vorgrrllckt waren. Durch an
sehnlich ' Vrp2rkungm unterstützt,

waren die Verbündeten im Stande,
heftige Angriffe der Deutschen

'
zum großen Theil aufzuhalten. Eine

klein Abtheilung Franzosen, die bis

in die Stelluvgen der Deutschen vor

gerückt war, mußte, sich wieder zu

rückziehen, um der Vernichtung zu

entgehen, und sie mußt mehrn 3e
'

schütze im Stich lassen.

Die Seeschlacht an der
Küste.

Auh r der' ,. ,M o n m o u t h

scheint' auch noch die
.0 o o d Hope" mit Al-

len an Bord unter,
' gegangen Jftir,;; ;;;

Valparaiso. Chile. 4. ' Növ

Der "Sieg, den ei deutsche Veschwa
- Befehl 1tS Admiral

Graf von Spe über, da au den

.' Kreuzern i.Eööd'Vöpt''Mvnmoutk
und .Glasgow" --und - dem Kohlen,
dampfn .Otranto" bestehende driti
fche Geschwader unter ', dem Kontre
Admiral Sir Christopher Cradock er
rungen hat, ist hier die Sensation deö

Tage.
Daß die Deutschen im Stande wa

.ren. die britischen Schiffe in den

Grund zu schießen, oder auseinander

zutreiben und dabei nur im'ge wenige

Verwundete hatten, erregt die größte

Verwunderung.
Die .Monmouth' ist ohn Zweifel

mit ihrer ganzen Besatzung unterge,
gangen und auch der große Panzer
kreuzer '.Good Hope", der schwer be
schädigt war und in Flammen . stand,
als er unter dem Schutz der Dunkel
bett entkam, scheint , mit Allen an
Bord untergegangen zu sein, während
die .Slalgow' und die .Otranto" sich

in inen chilenischen Hafen flüchteten.
- Die . deutschen Kreuzer Scharn

horst', .Cneisenau" und .Nürnberg'
lagen am Mittwoch Morgen noch im
hiesigen Hafen, um Kohlen und Pro
viant einzunehmen. ' ES ist anzuneh.
men, daß sie sich den Kreuzern .Leip
zig' und .Bremen' anschließen wer,

den, die vor dem-- Hafen von Talca
huano liegen, acht Meilen ,nordwest,
lich von Conception, wohin sich die

.Glaigow' und die .Otranto' ge

flüchtet haben. ES würde der reinste

Wahnsinn sein, wenn diese beiden
britischen Schiffe versuchen würden,

. den Hafen zu verlassen, und ei - ist
wahrscheinlich, daß sie abgetakelt und
biffi zum Ende des Krieges internirt
weiden, wenn nicht eine stärkere bei-tis-

japanische Flotte zeitig genug

' kommt, um diel zu verhindern.

Admiral von Spee sagt in seinem

offiziellen Bericht über die Schlacht,
die am Sonntag Abend in der. Nähe
der Insel Santa Maria stattfand,
daß der Kampf nur eine Stunde ge
dauert habe und mit Eintritt der
Dunkelheit ein Ende erreicht habe, alt
die britischen Schiffe die Flucht - er.
griffen. ; , .

.Die .Good Hope'.'' sagt der Ad-mir-

.war , dann so schwer beschä
digt, daß st, nicht im Stande war.
öiduMd zu leisten, m r, oUj.;

DieSGachi
Grenze

Hilfe der Dunkelheit im Stande war,

zu entkommen.

.Auch die .Monmouth' versuchte

unter gleichen Verhältnissen zu ent
kommen, sie wurde aber van einem

der kleinen Kreuzer verfolgt, der sli

mit einigt wenigen Schüssen zum

Sinken brachte. Wegen des heftigen

Sturmes, der zur Zeit wüthete, war
s unmöglich, Boote auszusetzen und

die ganze Besatzung der .Monmouth
muß daher untermgangen sein. Die
Glasgow' und die .Otranto' ent,

kamen infolge ihrer größeren Ge

schwindigkeit und auch weil e knzwi

scheu ganz dunkel geworden war.

Einzelheiten über die Schlacht, die

von deutschen Offizieren in Ersah
rung gebracht wurden, die anS Land
gekommen waren, lauten dahin, daß
die deutschen Panzerkreuzer .Scharn
horst' und --.Gneifenau' aus . einer

Entfernung von sechs Meilen daS

Jeuer eröffneten. Die Geschütze der

britischen Kreuzer trugen - nicht so

weit und die Briten erwiderten .daS

Femr erst, ll sie bis auf vier Meiln
herangekommen waren. Sie waren

dann schon-ziemlic- stark beschädigt,

Die Deutschen sagen, daß die Briten
tapfer kämpften, ihre Artillerie aber
derjenigen der deutschen Schiffe nicht

gewachsen war. Aber auch die kleinen

deutschen Kreuzer nahmen kouragir

an dem Kampfe gegen die britischen
Panzerkreuzer theil, die über 32 sechs

zöllige und zwei gLzöllige Geschütz

verfügten. ES war wer der kleinen

Kreuzer, der die .Monmouth' zum

Sinken krachte. .

Von den britischen Schiffen hat
man bis heute Abend nichts gehört.

ES ist mehr als wahrscheinlich, daß
die .Good Hope', schwer beschädigt

wie sie war. in dem Sturm und der

rasenden See untergegangen ist. DaS
Schiff hatte ine Besatzu5.a vcn 900
Mann an Bord.

Die .Scharnhorst' und .G:ise
nau kamen von Australien und lie

n am 14. Oktober an den OsterJn
seln an. wo sie große Mengen Pro
viant an Bord nahmen. Die Ostcr
Inseln, die Chile gehören, liegen 2300
Meilen westlich von der chilenischen

Küste. ' ,
Ein Kohlendampfer. der hier ngi

kommen ist. berichtet, acht 'japanische
Kriegsschiffe bei den Oster Inseln
gesehen zu haben.

Die britischen Postdampfer an der

chilenischen Küste fahren unter dem

Schutz chilenischer 2orpedobootzer
' 'törer.

Der Nreuzer Kaiserin
Elisabeth" '

Im Hafen von Tsing Tau
versenkt. ' v,

Tokio. 4. November. Da Ma
rineministerium hat am Mittwoch eine
Erklärung abgegeben, dahinlautend.
daß die Deutschen in, Tsing Tau allem
Anschein nach den österreichischen
Kreuzer Kaiserin Elisabeth", der sich

nach dem Auöbruch des Kriege in
den Hafen von Tsing Tau geflüchtet
hatte, im dortigen Hafen versenkt ha
den. ES wird auch die Ansicht auZ.
gedrückt, daß die Teutschen da!
Schwimmdock m Tstng Tau zerstört
haben. -

Die .Kaiserin Elisabeth' ist in
Kreuzer von 4000 Tonnen mit acht
5.!zöllign Geschützen armirt, di zur
Vertheidigung von Tstnz Tau der
wendeg wurden, '
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bedeutende

Ferstarliungen

Auf dem Kriegsschauplatz ist
die Lage unverändert.

.-

Die Türken haben im Schwarzen Meer fünf russische Kriegöschisfe und 19 Transportschiffe zerstört. An Bord

der Letzteren befanden sich 1700 Maun. Vom den an der chilenischen Küste beschädigten britischen jiricgs

schiffe hat man och nichts gehört. Man nimmt an, daß auch dieGvvd Hope" mit Allem an Bord

ntergegange ist. Acht japanische Kriegsschiffe wurde,, an den gesehen, Wa sich am

14. Oktober die Gueiseuau" und Scharnhorst" verproviantirt hatten. Tsing-Ta- u wird jetzt heftig von

den Japanern und Verbündete oombordirt Und das Bombardement fängt an beträchtlüten Schaden

anzurichten. Bei dem Untergang deö britischen Unterseebootes D 5" kamen ein Offizier und 20 Mann

umS Lebe. Eine deutsche Flotte befindet sich bei den Aland Inseln in der Ostsee. Augeuschrinlich

auf Befehle wartend. Tie Engländer wollen da gekaperte deutsche Hospitalschiff Ophelia" dvr ein
' Prisengericht bringen. , .

L o n d o n, 4. Nov. Die Türkei ha
jetzt definitiv die- - diplomatischen Be

Ziehungen mit England, Frankreich.

Rußland und Serbien abgebrochen.

Die türkischen Repräsentanten in je

nen Ländern haben am Mittwoch ihre

Pässe verlangt und zugestellt erhalten.

und einige haben bereits ihre Posten

verlassen, während die anderen diei

am Donnerstag thun werden.

Da jetzt die Türkei formell zu dem

Kriege Stellung genommen hat, ist

man gespannt darauf. waS die ande

ren Balkanmächte thun weiden. Grie

chenland soll im Begriffe sein, sich auf
die Seite der Verbündeten zu stellen,

während Bulgarien erklärt hat, neu

tral bleiben zu wollen. Bulgarien mo,

bilisirt aber seine Armee, um für alle

Eventualitäten vorbereitet zu sein.

Abgesehen von der Betheiligung

der Türkei n dem Kriege verursacht
daS Erscheinen deutscher Kriegsschiffe

an der englischen Küste in England

die größte Aufmerksamkeit. In Ma
rinekreisen neigt man sich der Ansicht

zu. daß die deutschen Schiffe keinen

ernstlichen Angriff beabsichtigten, aber

hofften, daß ihnen die englische Flotte
folgen würde, um dann, indem sie bei

dem Rückzug Minen auswerfen, ins-g- e

der größeren Schiffezerstören zu

können, wie S mit dem Unterseeboot

D ,6' geschehen ist.

Hiesige Marinefachleute sind der

Ansicht, daß die Schiffe, die die Ml
nen gelegt haben, alte waren, da die

Deutschen ein solches Risiko nicht mit

modernen Schiffen unternehmen wür

den. Als Beweis für diese Beluup.

tungen führen sie auch an, daß daZ

Feuern auf den britischen Kreuzer
.Halcyon', daS nur geringen Schaden

an dem Schiff angerichtet hatte, den

Beweis geliefert, daß die Schifft nicht

mit modernen Geschützen ausgerüstet
'wann. ' :

-

Die offiziellen Berichte, die wät

Land ausgegeben wurden, brachten

wenig Neues. Sie meldeten nur ein!

geS Vordringen an einigen und Zu
rückweichen n anderen Punkten. Es

wurde aber definitiv angekündigt,

daß die Deutschen ihr Stellungen an

der Fser aufgegeben haben, hauptsäch

lich, weil die ganze Gegend von den

Belgiern unter Wasser gesetzt worden

und ein weiteres Operiren in dieser

Gegend nicht mehr möglich ist.

Die Deutschen fahren aber fort, die

Stellungen der Verbündeten in- - dr
Umgegend von Fpern in der heftigsten

Weise anzugreifen. In jener Gegend

stehen die Engländer. Allem Anschein

nach haben die Deutschen noch nicht

ihre Hauptanstrengungen gemacht, um

an dieser Stelle durchzubrechen. Sie

bringen fortwährend Verstärkungen

heran und man erwartet, daß sie Im
nen Kurzem noch einmal den Versuch

machen werden, gegen die Küste vorzu

dringen. :'

In Militärkreisen wird erklärt.

daß die Verbündeten im Stande seien.

ebenso große Verstärkungen heranzu

bringen als die Teutschen, und sie

sind fest überzeugt, daß ihr neuer

Vorstoß erfolgreich sein wird. In
den letzten beiden Kämpfen bei Apern

waren die indischenTruppen, wie auch

britische Territorialtruppen ngagirt.

WaS die Vorgänge an der Grenze

von Ostpreußen betrifft, muß man

sich gznz auf die in der Regel nicht

ganz zuverlässigen russischen Berichte

verlassen, denn der deutsche General

stab sagt nichts, darüber. Die Russen

behaupten, daß die Offensivbewegung

der Deutsche abgeschlagen worden

si und die Deutschen sich über ihre

Grenzen zurückzögen.

Auch in Polen sollen, den russischen.

Berichten zufolge, die Teutschen noch

immer auf dem Rückzüge sein und
auch die Deutschen und Oesterreich,,
die deren rechten Flügel bilden, sollen
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Russen erklären, die Städte Kielce

und Sandomir besetzt und 200 Offi
ziere und 15.000 Mann gefangen et'

nommen und eine Anzahl Geschütze

erbeutet haben.

DaZ britische Marineministerium

erwähnte am Mittwoch zum ersten

Mal daS Seegefecht an der chileni

fchen Küste. EZ sagt, daß es aus

deutschen Quellen erfahren habe, daß

der britisch Kreuzer .Monmouth' in

den Grund gebohrt und die, .Good

Hope' schwer beschädigt worden, die

Nachricht aber nicht anderweitig be

stätigt worden sei.

DaZ Ministerium kündigte auch an,

daß ein Offizier und 20 Mann bei

dem Untergang des Unterseebootes

.D S' umgekommen seien.

Oesterreichs erbeuten
russische Artillerie .

Munition.
Manchester. Mass.. 4. Novem

ber. . Die österreichisch ungarische

Botschaft machte am Abend die fol
gend offizielle Depesche von dem k. k.

Minister dS Aeußeren. Graf von

Berchtold, bekannt:

.Die Situation in Galizien ist un
verändert. Bis jetzt sind 2500 russische

Gefangene, die in den letzten Käm
pfen gemacht wurden, eingebracht

worden. Unsere Kavallerie überraschte

am Dienstag bei Ryblik, im Strythal.
eine russische Munitionskolonne und
erbeutete diele Wagenladungen Artil
leriemunition.

Offizielle Nachrichten aus
Berlin.

B e r l i n, 4. Nov., per Funkentele-

graph nach Sayville, L. I. Von offi
zieller Quelle wurden am Mittwoch
die folgenden - Nachrichten für die
Presse ausgegeben: '

.Di rsten Zusammenstöße an der!

türkischen Grenze, in denen türkische

Soldaten mit Russen vom Kaukasus,
in Kampf eriethen, fielen unglücklich

für die Russen aus.
IS russische Transportschiffe, die

von den Türken in den Grund ge

bohrt wurden, hatten 1700 Minen an
Bord, di für di Blockirung der tür

read du TageL Lb die Kampf, amjich immer .wejk zurückziehen Djelischea Gewäer itßmnt war.

--T
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gegen die

Diese Thatsache beweist die feindseli
gen Absichten der Russen.

Die .Gazetta del Popolo". inRom
sagt, daß die jetzige Behandlung der
Deutschen in England eine unsinnige
sei. da viele englische Industrien, die
von Deutschen geleitet werden, schwer
zu ersetzen sein würden.

.Die Note des britischen Ministers
des Aeußeren Sir Edward Grey, in
der er sich in so bitterer Weise über
die Türkei ausgelassen hat. und die
von dem britischen Botschafter in Rom
der italienischen Regierung zugestellt
worden ist. hah in italienischen politi
schen Kreisen einen für England un
günstigen Eindruck gemacht, weil die

Furcht Englands vor der Türkei aus
der Note herauszulesen ist.

Tte Kommandeur der
türkischen Armeen.

Berlin. 4. Nov. Die ..Frank-furt- er

Zeitung' veröffentlicht eine
Depesche aus Wien, dahin lautend.
daß Torgut Pascha zum Oberkom
manoeur uoer die Klreitiraste am
Bosporus und der Dardanellen er

nannt worden sei und daß Jzzet Pa
scha und Schuckri Pascha das Kom
mando von türkischen Armeen über
nommen habend

Jzzet Pascha war in den letzten vier

Jahnn Kriegsminister, Oberkomman-

deur der türkischen Armee und Chef
des Generalstabs.

Schukri Pasch ist als der Helden

mllthige Vertheidiger von Adrianopel

während des ersten Balkankrieges
Er war zuletzt Unterrichts

minister.
Die Wiener Depesche fügt hinzu.

daß viele türkisch Dampfer und
kürzlich angekaufte andere Handels
dampfe? in Hilfskreuzer umgewandelt
worden feien.

Das Verhalten Deutsch-land- S

zur Schließung
derNordfe.

B e r l i n. 4. Nov.. per Funkentele
graph nach Sayville, L. I. In deut-fche- n

offiziellen Kreisen wurde am
Mittwoch die Erklärung abgegeben,

daß, dem Beispiel Englands folgend,
Deutschland wahrscheinlich auch die

Prinzipien der Londoner Erklärung
mit Bezug auf die Seeschiffahrt ver-

leugnen werde.

Die .Kölnische Zeitung' veröffent-lich- t
einen inspirirten. Artikel über

diese Angelegenheit, in dem eS heißt,
daß die Zeitungslkrichte über daS

Schließen der Nordsee seitens Eng- -

lands noch nicht offiziell bestätigt
worden seien, daß aber, wenn sie sich

als wahr erweisen sollten, Deutsch-lan- d

in ähnlicher Weise "gegen Eng-

land verfahren werde.

Die deutsch Presse enthält sich im
Allgemeinen aller Kommentare über
die britischen Maßregeln zur Schlie-
ßung der Nordsee und die Schwierig
leiten, di England mit den verschie-

denen neutralen Nationen mit Bezug

auf Kontroband Artikel hat. Sie
weist aber kurz darauf hin, daß ein

Schließen der Nordsee, wie durch das
Legen eines Minenfeldes im engli-

schen Kanal mehr von dem Wunsche
inspirirt ist. den Nichtkontraband
Handel der Deutschland benachbarten
Länder zu zerstören, als von rein mi-

litärischen Gründen.
Ein offizieller Bericht sagt, daß

iritisch, AriegöWf im.U vayxSki
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ber die türkische Hafenstadt Akabah
am Rothen Meer beschossen und eine
Landung versuchte. Die' Truppen
schifften sich wieder ein. nachdem sie
vier Mann verloren hatten.

Nachrichten aus Konstantinopel sa-

gen, daß in britisches Geschwader am
Dienstag Morgen bei Tagesanbruch
die Dardanellen Forts bombardirt,
aber keinen Schaden angerichtet habe.
Das Bombardement fand auf großer
Entfernung statt und dauerte 15 Mi-
nuten.

Gleichzeitig gaben zwei britische

Kreuzer mehrere Schüsse auf die Ha
fenstadt Jaffa, in Palästina, ab, zo

gen sich aber unter dem Feuer der tür
tischen Artillerie zurück.

Die Russen

Sind von Kaukasien auö
über die türkische

Grenze gegangen.
St. Petersburg. 4. Novem

ber. Eine offizielle Depesche vom Ge-

neralstab der russischen Armee im
Kaukasus sagt, daß die russischen
Truppen die türkische Grenze über-

schritten, die türkischen Vorposten zu-

rückgetrieben und eine Anzahl Ort
schaffen besetzt hätten.
' Der A u f st a n d in Süd

a f r i k a w a ch st.

Berlin, 4. Nov. Einer hier er

folgten offiziellen Bekanntmachung
zufolge sind gewisse Firmen in Am-

sterdam benachrichtigt worden, daß
die Insurgenten in der Union von

Südafrika bereits 10.000 Mann stark

und mit Schnellfeuer- - und Maschinen- -

geschützen versehen seien. Auch soll es

den Engländern in der Kapkolonie an
Kriegsmaterial fehlen.

Die Lage auf dem-Krie- i
s chauplatz wenig ver-

ändert.
Berlin, 4. November, via Lon

don. Ein kurzer vom großen Gene

ralstab veröffentlichter Bericht" lautet
wie folgt:

Unsere Angriffe auf Vpern, nörd

lich von Arras und östlich von Sois
sons sind erfolgreich, wenn auch nur
langsam Fortschritt gemacht wird.

Südlich von Verdun und in den

Vogesen sind Angriffe des FindeS zu-

rückgeschlagen worden.
,Auf dem Kriegsschauplatz im

Osten hat sich die Lage nur wenig

verändert.

Daö russische Panzerschiff
Sinope' von türkischen

Kriegsschiffen zer-
stört.

Amstrdam. 4. Nov. Die Ber
liner .Vossische Zeitung' veröffent
licht eine Depesche aus Sofia, dahin
lautend, daß türkisch Kriegsschiffe
das russische Panzerschiff Sinop' in
den Grund geschossen hätten.

Die Sinope" wurde vom
Stapel gelassen und ist ein Schiff von

11.220 Tonnen, mit einer Armrning
von sechs 12zolllgn, aber vraltelen
Geschützen, sieben Lzölligen und vier
dreipfündigen Geschützen, mit einer
Besatzung von 650 Mann.

Der türkische Botschaftee
verläßt Frankreich.

P a r i S, 4. Nov. Der türkische Bot
fchafter in Frankreich. Rifaet Pascha
hat am Mittwoch don der Regierung
in Bordeaux seine Pässe verlangt, di,
ihm auch prompt zugestellt wurden.

Die Belagerung von Tsing;
Tau.

Tokio. Japan. 4. Nov. Eine
Depesche aus Tsi Nam in der chinesi

schen Provinz Shan Tung sagt, daß
die Tsing Tau belagernden Japaner
26 deutsche Geschütze zerstört und 800
Gefangene gemacht hätten.

D japanische Arnllrrie beschießt
etzt die deutschen Verschanzungen und
ie vor 'denselben angebrachten Draht

gewirre.

Die Neukonzentrirung der
Armeen in Polen.

Berlin. 4. Nov. Ein offizielle
Wiener Ankündigung sagt, daß die
österreichischen Truppen in Polen,
nachdem sie die Russen in der Lysago
ra im Schach gehalten, bis die Deut-
schen ihre neuen Stellungen bezogen,
angefangen haben, sich auf di neue

Schlachtlini zurückzuziehen.
Die Lage in Galizien ist unveran.

dert.
Die Oesterreicher haben von den,

Serben, IS dies sich in eiliger Flucht
auk dem Macva Distrikt zurückzogen,

roße Mengen von VorratLen, alles.
ftotutfl


